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Oeffentliche Bekanntmachung.
Veranlagung der Kriegssteuer für juristische Personen.
Aus Grund des § 26 Absatz 2 des Kriegssteuergesetzes

leiden hiermit die Vorstände , persönlich haftenden Gesell-
fter , Repräsentanten , Geschäftsführer und Liquidatoren

s ) aller inländischen Aktiengesellschaften, Kommanditge¬
sellschaften auf Aktien . Bcrggeroerkschasten und an¬
derer Bergbau treibenden Vereinigungen , letztere, so¬
weit sie die Rechte juristischer Personen haben , Ge-

- sellschasten mit beschränkter Haftung und eingeiragenen
Genossenschaften,

b) aller Gesellschaften der oorbegeichneten Art , die ihren
Sitz im Ausland haben , aber jzn Inland einen Ge¬
schäftsbetrieb unterhalten,

im Veranlagungsbezirk aufgefordert , die Kriegssteueierklärung
mch dem vorgeschriebenen Formular bis zum 15. Februar
1817 dem Unterzeichneten schriftlich unter der Versicherung
abzugeben, daß die Angaben nach bestem Wissen und Ge¬
wissen gemacht sind.

Soweit die Kriegssteuererklärung nicht die sämtlichen
in Betracht kommenden Kriegsgeschäftsjahre umfaßt , ist eine
«eitere Steuererklärung zum Zwecke der endgültigen Fest¬
setzung der Kriegsabgabe binnen "sechs Monaten nach Ab¬
schluß des letzten Kriegsgeschäftsjahres abzugeben.

Die oben bezeichneten Personen sind zur Abgabe der
Äriegsstcuercrilärung verpflichtet , auch wenn ihnen eine be¬
sondere Aufforderung oder ein Formular nicht zugegangen
ist. Auf Verlangen wird jedem Pflichtigen das vorgeschciebene
Formular im Amtslokal des Unterzeichneten kostenlos verab¬
folgt- v

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post
ist Miässig, geschieht aber auf Gefahr des Absenders und
deshalb zweckmäßig mittels Einschreibebriefs.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Erklärung
uersSumt, ist gemäß § 54 des Besitzsteuergesetzes mit Geld-
jtrafe bis zu 500 M . zu der Abgabe anzuhalten , auch hat er
eben Zuschlag von 5 bis 10  Prozent der gef^ ildeten Steuer
»erwirkt t , •

Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben in
der Kriegssteuererklänmg sind in den 88  33 , 34 des Krieg »-
steuergesetzes mit Geldstrafe und gegebenenfalls mit Gefäng¬
nis bis zu einem Jahre und mit Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte bedroht.

Limburg , im Januar 1917.
Der Vorsitzende

btt Einkommensteuer-Beranlagongs-Kommission.
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Bekanntmachung
(* ",s Dir M 3500/12. 16. ft  R.

. betreffend Höchstpreise für Zink.
Vom 81. Januar >917.

Die nachstehende Bekanntmachung wird auf Grund des
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1651 in
Anbindung mit dem Gesetz vom 11. Dezember 1915, (Reichs-
Eesetzbl. S . 813 ), in Bayern auf Grund des Bäuerischen
Eisitzes über den Kriegszustand vom 5. November 1912 in
Verbindung mit dem Gesetz vom 4. Dezember 1915 und
°ii Allerhöchsten Verordnung vom 31 . Juli 1914 , d.es Ge-
litzer, betreffend Höchstpreise, vom 4. August 1914 (Reichs-
Eksitzbl. S . 339 ) in der Fassung vom 17. Dezember 1914
(Aeichs-Grsehbl . S . 516) in Verbindung mit den Bekannt¬
machungen über die Aenderung dieses Gesetzes vom 21. Ja-
m>ar 1915, 23. September 1915 und 23 . März 1916 (Reichs-
Eksttzbl. 1915  S . 25, 603 und 1916 S . 183) zur allgemeinen
Kenntnis . gebracht mit dem Bemerken , daß Zuwiderhand-
«ngen gemäß den in der Anmerkung ' ) abgedruckten Bestim¬
mungen bestraft werden , sofern nicht nach den allgemeinen
Strafgesetzen höhere Strafen angedroht sind. Auch kann

Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der Bekanntmachung
Ar Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom Handel vom
“3- September 1915 (Reichs-Gesetzbl. 'S . 603 ) untersagt
Mnden.

k . *) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geid-
vtafr bis zu zehntausend Mart oder mit einer dieser Strafen

bestraft:
1. wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet;
2. wer einen anderen zum Abschluß eines Vertrages auf-

. ; fordert , durch den die Höchstpreise überschritten werden
. oder sich zu einem solchen Vertrag erbietet;

3. wer einen Gegenstand , der von einer Aufforderung
' (88  2 , 3 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise) be¬

troffen ist. beiseitefchasft, beschädigt oder zerstört;
4. « er der Aufforderung der zuständigen Behörde zum

Verkauf von Gegenständen , für die Höchstpreise fest¬
gesetzt sind, nicht nachlommt;
wer Vorräte an Gegenständen , für die Höchstpreise

. festgesetzt sind, dem zuständigen Beamten gegenüber
verheimlicht;

6. wer den nach 8 5 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise,
erlasienen Aussührungrbestimmungen zuwiderhandelt.

Bei vorsätzlichen Zuwiderhandlungen gegen Nr . 1 oder 2
2 die Geldstrafe mindestens aut das Doppelte des Betrags
* bemessen, um den der Höchstpreis überschritten worben ist

8 1.
Höchstpreise.

Der Preis der nachstehend aufgeführten Gegenstände
darf nichl übersteigen bei:

Klaffe

59

60

61

62

63

61

66

66

Gegenstand

Zink als Feinz'nk, unverarbeitet , in
fenem oder fluffi em Zustand- mit einem
Re ngehalt von mindencns 99,g v. £ . des
Gesttintgewich s.

Zink °ls ,*e «zink, unverarbeitet , >n
festem oder fl ffi,em Zustande, mit einem
Reingedalt von weniger als 99,9 v . H,
je<och von mindestens 93,, v H. des Ge¬
samtgewichts.

Zink als Fcimink, unverarb itet , in
festem ober flüssigem Zustande mit einem
Reingehalt von wen« er als 99,, v $>.,
jedochv n mindestens 99,7 »• H . des Ge
samtgewichts

Zink, unverarbeite , in festen oder
stüff'gem Zustande, mit einemR ingeh>It
von weniger als 99,7  v . H., jedoch von
mindestens 99 ,5 von H. des Gcsam ge¬
wicht' .

Zink, unverarbe tet, in festem oder
flüffige«>Zustande mt (imm Reingehalt
an Zink von wenige als 99,&v. H., je¬
doch von mindestens 98 v. H. des Ge¬
samtgewichts.

Zink, roh und i« Legierungen *) ,
unverarbeitet , in festm oder flüssigem
Zustande, mit einem Reiag' halt an Zsn'
von weniger als 98 v. H. des Grsamt-
gewichlS.

Höchstpreis

Zink, umaefchmolzen aus Altstnk und
alte» Zinllegierunge» '1  Fehlgl ffen, Hart-
zi»k, Epö eil und Abfällen jede, Art, mit
einem Reingehal a Zi >k von weniger
al« 96 v. H. des Gefamlg«wichs, fe ner
Zi , k in Alizink u d allen Zin legienmgen
jed>r Art, Zehlgüffen HartZnl , Spänen
uii" vbjä  en jeder Ä' t

Als Aliziuk u d al e Zinklegie ungen
w rden iaebefandere <-vepenftänbe onge-
>ehn, die sich in einem Zustan e befinden,
in dem sie herkön>m>i>t> rächt mehr für
den du>ch ihr- Gestalt, ng gegebeneu Zweck
benutzt we den.

Zrnk i» Erzen , Rückständen iarrch Aschen
und Krätzen., Oxiden, -tieben- Und Zwi-
jchenprodukten der ^ üll.ninbunrie und der
Zink vera>beit.naen Industrien.

107 für je 100
kg Gelaml gewicht.

101 A  für je 100
kg Gesamtgewicht.

95 A  für je ICO
kgGesamtg.wicht.

7« A  für je ' 00
kg Gesamtgewicht.

66 A  für je 100
kx Gesamtgewicht.

66 A  für je 100
kg Zinkmhalt; so¬
fern die Zusam-
m n etzung der Le-
gierung borge-
schrieben ist und
diese mit Zink der
Kl ffen 59 bis ein-
fchl 64 be.onkers
dergestelll wird,
dar, .-ls Preis des
Zinkinhalts der
>Schstvreisderrt-
sprechenden Zink-
klaffen zugrunde
gel gt und eine an-
gemeffene Entschä-
d gung für Herstel¬
lung und Schmelz-
Verlust berechnet
werden, die keinen
übermäßigen Ge¬
winn enthalten
darf
63 A  für je 100
kg Zinkinhalt im
umgeschmolzrnen
Aiaierial oder ab¬
züglich eines dem
Minderwert enr-
sprecher den Ab-
schlas im >ichi-

verschmolzenen
Material.

65 A für je 100
kgZinlinha t, ob*
züg ich eines an-
gim.ffenen Hüt-
tenlohns.

8 2.
Anwendung der Höchftpveise.

1. Werden Gegenstände der Klassen 59 bis einschließ¬
lich 65 weiterverarbeitet , so dürfen hierbei höchstens die vor¬
stehend festgesetzten Preise zugrunde gelegt werden unter Zu¬
schlag einer angemessenen Entschädigung für Verarbeitung,
Formgebung , Verbindung und Vertriebsspesen , die unter
Berücksichtigung der gesamten Verhältnisse , insbesondere der
Herstellungskosten . Verwertbarkeit und Marktlage keinen über¬
mäßigen Gewinn enthalten darf.

*) Unter legiertem Zink wird ein Material verstanden,
das insgesamt mit mehr als 2 v . H. anderen Stoffen ver¬
schmolzen ist, und bei welchem Zint dem Gewichte nach gegen¬
über jedem anderen in der Legierung verschmolzenen Stoff
überwiegt.

oder in den Fällen der Nr . 2 überschritten werden sollte;
übersteigt der Mindestdetrag zehntausend Mark , so ist auf ihn
zu erkennen . Im Falle mildernder Umstände kann die
Gclt strafe bis auf die Hälfte des Mindestbetrages ermäßigt
werden.

In den FrSlIen der Nr . 1 und 2 kann neben der Strafe
angeordnet werden , daß die Verurteilung auf Kosten des
Schuldigen öffentlich bekanntzumachen ist ; auch kann neben
Gefängnisstrafe auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte er¬
kannt werden.

2. Werden Gegenstände der Klassen 59 bis einschließlich
65 vom Kriegsamt (Zuweisungsamt ) zu Preisen zugewiesen,
welche von den verordneten Preisen abweichen, und aufgrund
einer solchen Zuweisung von der Kriegsmetall -A.-G. oder
von der Zinkhüttenvereinigung oder dem Verband deutscher
Zinkblechwalzwerle geliefert , so dürfen der Preisberechnung
im Falle der Weiterverarbeitung gemäß Ziffer 1 dieses
Paragraphen oder zu Legierungen der Klaffe 64 on Steil«
der Höchstpreise die vom Kriegsamt festgesetzten Verrech¬
nungspreise zugrunde gelegt werden.

3 . Der Preis für Zint in den Erzeugungsvorstufen zu
den genannten Klaffen muß in einem angemessenen Verhältnis
zu den verordneten Höchstpreisen stehen. 1

Wer Zink in den Erzeugungsvorstufen zu den genannten
Klassen zu einem Preise veräußert oder erwirbt , der in
keinem angemessenen Verhältnis zu den genannten Höchstpreisen
steht, hat auch die Enteignung seiner Bestände zu gewärtigen.

4. Bei den vorstehenden Preisen dürfen Anteile an Gold
und Silber nach dem Tagespreise bezahlt werdm.

Ein außer Gold und Silber im Zink , in den Zinkle--
gierungen und in den Zinkerzen der Klassen 64 bis einschließ¬
lich 66  enthaltener Stoff darf nur dann in Rechnung gesetzt
werden , wenn dieser Stoff dem Gewicht nach mehr als
2 v. H . des Gesamtgewichts ausmacht . In diesem Falle darf
als Preis für das Zusatzmaterial höchstens der Tagespreis
oder , sofern Höchstpreise bestehen, der Höchstpreis gefordert
und bezahlt werden.

8 3-
Zahlu «gsdedingu « qen.

Die Höchstpreise gelten für Bahrzahlung bei EMpfang
und schließen die Kosten des Versandes vom Versandlager
unmittelbar bis gum Selbstverbraucher nicht ein. Wird der
Kaufpreis gestundet , so dürfen Jahreszinsen bi» zu 2 v. H. über
Reichsbankdistont hinzugeschlagen werden.

8 4.
Zurückhalren von Vorräte ».

Bei Zurückhaltung von Vorräten mit der Absicht der
Preistreiberei ist sofortige Enteignung zu gewärtigen.

8 5.
Aasnahmea.

Ausnahmen oon den Bestimmungen dieser Bekannt¬
machung können , insbesondere bei Einfuhr , gestattet werden.

Anträge aus Gestattung oon Ausnahmen und Anfragen,
welche die vorliegende Bekanntmachung betreffen , find zu
richten an die Metall -Meldestelle der Kriegs -Rohstoff -Ab--
teilung des Kriegsamts des Königlich Preußischen Kriegs¬
ministeriums , Berlin W 9, Potsdamer Straße 10/11 . Die
Bewilligung der Ausnahmen jst dem zuständigen Militär-
bcfehlshaber Vorbehalten . Nur schriftliche, auf den Namen
der Firma lautende Ausnahmebewilligungen haben Gültig¬
keit.

8 6.
Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt mit dem 1. Februar 1917
M Kraft.

Frankfurt (Main ), den 31 . Januar 1917.
Stell ». Eenerattommando

des 18. Armeekorps.

Bekanntmachung
Nr . W . III . 4000/12 . 16 KR A,

betreffend Veschlagnahme von Natron- (Tulfatr)
Zellstoff, Spinnpapier und Papiergar«.

Vom 1. Februar 1817.
Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit aus Er¬

suchen des Königlichen Kriegsministeriums zur allgemeinen
Kenntnis gebracht mit - dem Bemerken , daß , soweit nicht
nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt
ind , jede Zuwiderhandlung gegen die Beschlagnahmeoor-
chriften nach 8 6' ) der Bekanntmachungen über die Sicher-
telluna oon Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 (Reichs-

Gesetzbl. S . 357 ). vom 9. Oktober 1915 (Reichs-Gesetzbl,
S . 645 ), vom 25 . November 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 778)
und 14 . September 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 1013) bestraft
wird . Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbrs ge¬
mäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger
Personen vom Handel vom 23. September 1915 (Reichs-
Eesetzbl. S . 603 ) untersagt werden.

' 8 1 -
Beschlagnahme.

Beschlagnahmt werden hiermit:
a ) aller Natron - (Sulfat -) Zellstoff,

_ __ __ > . . .
*1 Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geld¬

strafe bis zu zehntausend Mark wird , sofern nicht nach all¬
gemeinen Strafgesetzen "höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

1. . . . ;
2. wer unbefugt einen beschlagnahmtenGegenstand bci-

seiteschafft, besckiädigt oder zerstört, verwendet , ver-
kauft oder kauft oder ein anderes Veräußerungs - oder
Erwerbsgeschäft über ihn abschlieht;

3 . wer der Verpflichtung , die beschlagnahmten Gegen»
stände zu verwahren und pfleglich zu behandeln , zu¬
widerhandelt:

4.  wer den nach8 5 erlassenen Ausführungsbestimmünge«
zuwiderhandelt.



b) alles unter Miive .wendung von Natron - (Sulfat -)
Zellstoff hergestellte Spinnpapier,

c) alle Papiergarne , welche aus Spinnpapier gemäß
Z 1b allein oder unter Mitverwendung von Faser¬
stoffen hergestellt sind. Ausgenommen sind Garne,
die aus Papier und Bastfasern bestehen̂*).

8 2.
Wirkung der Beschlagnahme.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme
von Veränderungen an den von ihr berührten Gegenständen
verboten ist und recĥsgeschäftliche Verfügungen über diese
nichtig sind, soweit st: nicht auf Grund der folgenden An¬
ordnungen erlaubt werden. Den rechtSo< chästlichen Ver ügungen
stehen Verfügungen gleich, die im Wege der Zwangsvoll¬
streckung oder Arrestvollziehung erfolgen.

8 3.
Lieferungserlaudnis.

Trotz der Beschlagnahme ist erlaubt:
1. Die Lieferung von Natron - (Sulfat -) Zellstoff.
2. Die Lieferung von Spinnpapier (§ 1b).
3. Die Lieferung von Papierflachgarn , jedoch nur zur

Herstellung von Papierrundgarn.
4. Die Lieferung von Papierrundgarn , jedoch für den

Hersteller nur unter den Beschränkungen zu a und
der Bedingung zu b dieser-Ziffer.
a) Von der Gesamtlieferung an Papiergarn dürfen 80

von hundert Eewichtsteilen nur zur Erfüllung von
Aufträgen der Heeres- oder Marinebehörden (Kriegs-
lieferungen) geliefert werden. Als Lieferung gilt
Papiergarn (Vordrucke für diese Belegscheine sind
auch das Ueberföhren nach einer eigenen Weberei
oder nach einem sonstigen eigenen garnverarbeitenden
Betriebe.

Diese Lieferung darf erst erfolgen, wenn lich der
Hersteller im Besitz eines Nachweises befindet, daß

- die Garne für eine Kriegslieferung benötigt werden.
Als Nachweis gilt nur ein ordnungsmäßig ausge¬
füllter und von der auftraggebcnden Behörde unter¬
schriebener amtlicher Bclegschein für Erzeugnisse aus
Papiergarn (Vordrucke für die Belegschelne sind
bei der Beschlagnahmestelle fVordruckverwaltungf
der Kriegs -Rohstoff-Abteilung des Kriegsamts des
Kriegsministeriums, Berlin SW 46, Verl. Hede-
mannstratze 10, erhältlich). Für Lieferungen inner¬
halb vier Wochen nach Inkrafttreten der Bekannt¬
machung gilt als Nachweis auch eine schriftliche Ver¬
sicherung des Verarbeiters , dast die Garne für eine
Kriegslieferung benötigt werden.

20 von hundert Gewichtsteilender Gesamtlieferung
an Papiergarn dürfen beliebig geliefert oder ver¬
wendet werden.

b) Bis zum 5. jedes Monats sind durch besondere
Mitteilung der Kriegs - Rohstoff - Abteilung des
Knegsamts des Kriegsministeriums, Berlin SW 48,
Verl. Hedemannstraße 10, die im Vormonate gegen
Belegschein beziehungsweise schriftliche Versicherung
(gemäß 8 3 Ziffer 4a Absatz 2) zur Auslieferung

Eine Abschrift, Durchschlag oder Kopie dieier Mit¬
teilung ist bei den Geschäftspapieren aufzubewahren.

Jede nach den vorstehenden Bestimmungen erlaubte Lie¬
ferung wird an die Bedingung geknüpft, daß festgesetzte
Höchstpreise nicht überschritten werden. Jedoch dürfen Lie¬
ferungen von Spinnpapier innerhalb eines Monats und Lie¬
ferungen von Papiergarn innerhalb 2 Monaten nach In¬
krafttreten von Höchstpreisen auch zu höheren Preisen erfolgen,
wenn die Lieferungsvcrtrüge vor Inkrafttreten der Höchst¬
preise abgeschlossen waren.

8 4.
Verarbeitung-rrlaubnis.

Trotz der Beschlagnahme ist erlaubt:
1. Die Verarbeitung von Natron (Sulfat -) Zellstoff,

gemischt mit mindestens dem gleichen Gewichte Sulfit-
Zellstoff, zur Herstellung von Spinnpapier oder Pa¬
piergarn . Für Verarbeitung innerhalb 4 Wochen nach
Inkrafttreten dieser Bekanntmachung wird ein
Mischungsverhältnis nicht vorgeschrieben.

2. Die Verarbeitung von Spinnpapier (Z 1b),
a) zu Papierflachgarn,
b) zu Papierrundgarn.

3. Die Verarbeitung und Verwendung von Papiergarn

(§ lc)' § -.
Ausnahmen.

Ausnahmen von dieser Bekanntmachung können von der
Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Kriegsamts des Kriegsmi¬
nisteriums, Berlin SW 48, Verl. Hedemannstratze 10, be¬
willigt werden. Schriftliche, mit eingehender Begründung
versehene Anträge sind an die Kriegs-Rohstoff-Abteilung,
Sektion W . III , zu richten.

8 6.
Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt am 1. Februar 1917 in
Kraft.

Frankfurt (Main ), den 1. Februar 1917.
Stellv . Generalkommando,

de» 18. Armeekorps

,31 1
utb2

likrsng

gekommene Garnmenge und die insgesamt zur Aus
lieferung gekommene Garnmenge rn Kilo anzu-
zergen.

) Diese Garne unterliegen den Bestimmungen der Be-
chuna Nr . W . HI . 3000/9. 16. ft . R . A.kanntmachung

November 1916.
oom 10.

Auf Grund des ß 12 der Verordnung über die Errich¬
tung von Preisprüfungsstellen und die Versorgungsregelungen
vom 25. 9. 1915 (R . ©'. BI . 607) und vom 4. 11. 1915
(R . G. Bl . 723) wird mit Genehmigung des Königlichen
Regierungspräsidenten zu Wiesbaden hiermit folgendes an¬
geordnet:

§ 1. Ersatzmittel für Lebensmittel und Zusatzmittel zu
solchen unterliegen im Gebiete des Kommunalverbandes der
Anmeldepflicht und der dauernden lleberwachung.

Ersatzmittel und Zusatzmittel sind alle gewerblich herge-
stellte» Waren , die als Ersatz von oder als Zusatz zu Lebens¬
mitteln dienen, also beispielsweise Suppenwürfe, , Backpulver,
Oelersatz und dergl. mehr,

8 2. Zur Anmeldung sind verpflichtet: Erzeuger und
Händler (Kleinhändler, Großhändler , Agenten, Kommissio¬
näre). die Ersatzmittel in den Handel bringen wollen.

Händler find von der Anmeldepflichtbefreit, sofern der
Lieferer der Ware seinen Wohnsitz im RegierungÄ»ezirk Wies¬
baden hat , und das Ersatzmittel durch den Lieferer bereits
bei seinen: zuständigen Kommunalverband angemeldrl ist.
Der Händler ist in diesem Falle verpflichtet, sich von dem
Lieferer eine polizeilich beglaubigte Abschrift über die durch
denselben erfolgte Anmeldung geben zu lassen und sie aufzu¬
bewahren.

Die Anmeldung hat zu erfolgen:
a) für die Händler in der Stadtgemeinde Limburg bei

Preisprükungsstelle Hierselbst,
b) ftir die Händler in den übrigen Kreisgemeindenb«,

Ortspolizei der Gemeinde, in welcher der
dende seinen Wohnsitz hat.

Die Anmeldung hat zu geschehen auf vorgedruckten
mularen, welche auf der Anmeldestelle erhältlich sind..
Formular ist in doppelter Ausfertigung einzureichen:
Eremplar wird dem Anmeldenden, mit dem Stempel
Anmeldestelle versehen, zurückgegebenund dient als '
weis über die erfolgte Anmeldung.

8 3. Bei der Anmeldung ist mitzuteilen:
1. Name und Bezeichnung, unter welchem das

mittel oder Zusatzmittel in den Handel kommen soll
Angabe des Lebensmittels, welches ersetzt werden

2. Zusicherungen, welche über die Gebrauchsfähigkeit
Ersatzmittels oder Zusatzmittels in Reklamen,
zeigen, Preislisten usw. gemacht werden sollen s,
Gebrauchsanweisung.

3. Chemische Zusammensetzung des Ersatzmittels bezw.
satzmittels oder wenigstens Angabe der hauptsächlj,
Bestandteile.

4. Kleinverkaufspreis.
Dem Antrag sind Proben in zwei Eremplarey

fügen, '
Es empfiehlt sich, anzugeben, wer der Hersteller ist

wo er seinen Wohnsitz hat,- ferner, ob der Hersteller für
Ersatz- bezw. Zusatzmittel bereits der Anmeldepflicht in eh,
anderen Orte unterliegt und wo. s# !’” .

§ 4. Der Anmeldende ist berechtigt, sobald er das abg .>
stempelte Anmeldeformular zurückerhalten hat, das
oder Zusatzmittel in den Handel zu bringen.

Die Preisprüfungsstelle für den RegierungsbezirkAi, f * ,n in Frankfurt a. M . iit berechtiat. su PrüfunasrsÄ !, ~
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Die

baden in Frankfurt a. M . ist berechtigt, zu Prüfungszwiz F
jederzeit Muster des Ersatzmittels oder Zusatzmitteis n° r st¬einen" Beauftragten entnehmen zu lassen. Sie ist sei« !
berechtigt, den Betrieb jederzeit zu untersagen ödere , >
bestimmten Bedingungen abhängig zu machen. Gegen!
Entscheidung der Prcisprüsungsstelle für den Regierunĝ . «,
Wiesbaden in Frankfurt a. M. steht die Beschwerde an I
Herrn Regierungspräsidenten in Wiesbaden offen. Die %
schwerde hat keine aufschiebende Wirkung. sind

§ ' 5. Die Bestimmungen dieser Verordnung bezich Hera!
sich nicht auf diejenigen Ersatzmittel, welche von BehS:d »nd u
oder behördlichen Stellen in Verkehr gebracht werden.

8 k, Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen iü
Bekanntmachung werden gemäß ß 17 der Bundesratsbeka
machung vom 25. 9. 1915 mit Gefängnis bis zu fechsZ
natcn oder mit Geldstrafe bis zu 1500 M. bestraft,
picht nach anderen Bekanntmachungen» insbesondere nahD
MpdesratshekanntmaLüna vom £3. 3. 1916 Mr Aendj
des Gesetzes betr . Höchstpreise und der Verordnung "

Here Strafe verwirkübermäßige Preissteigerung Me „
Auch kann — auf Grund der Bekanntmachung jur Fe
jung unzuverlässiger Personen vpm Handel vom 23.
l9lö sowie der Verordnung über den Handel chst
und Futtermitteln und zur Bekämpfung de- Kettentzail
vom 24. 6. 1916 — der Handelsbetrieb untersagt w
" § 7. Diese Verordnung 'tritt mit ihrer Deröffentt
in Kraft.

Äychurg, den 29. Januar 191?.
Namens des KDirausfchuffes des Kreitz» Limburg.

Kt. - Dar BorjWeM.
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Der uneingeschränkte Tanchkoolkrieg.
Eine deutsche flöte an Amerika.
Berlin,  31 . Ja ». (W- %■ B . Amtlich.) Der Re-

?;ietung der Bereinigten Staaten pon Amerika fit heut« dieolgeudc Rote übermittelt worden:
Berlin , 31. Jan . 1917. Euere Erzellenz haben die

Wüte gehabt, mir unter dem 22. d. Mts . von der Botschaft
Mitteilung zu machen, die dpr Herr Präsident der Bereinig¬
ten Staaten von Amerika am gleichen Tage an den ame-
rstanlschen Senat gerichtet hat. Die Kaiserliche Regierung
hat von dem Inhalt der Botschaft mit der ernsten Aufmerk¬
samkeit Kcsmtttis genommen, die den von hohem Berank-
wortkichteitsgeW getragenen Darlegungen des Herrn Prä¬
sidenten züioimni. Es gereicht mir zu großer Genugtuung,
fefhüstellen, datz die Richtlinien dieser bedeutsamen Kund¬
gebung in weitem Umfang mit dsn Grundsätzen und Wün¬
schen überemstrmMt, zu denen sich Deutschland bekennt. Hier¬
zu gehört an erster Stelle das Recht der Selbstbestimmung
imu bic Gleichberechtigung aller Nationen. In Anerkennung
dieses Prinzips würde Deutschland es aufrichtig begrüßen,
wenn Völker wie Irland und Indien , die sich der Segnungen

r die Absicht ausgesprochen haben, Deutschland nach Wieder¬herstellung des .Friedens nicht als gleichberechtigtanzuer¬
kennen, vielmehr systematisch weiter zu bekämpfen.

An der Eroberungssucht der Gegner, die den Frieden
diktieren wollen, ist der Friedensversuch der vier Verbün¬
deten gescheitert. Unter dem Aushängeschild des Nationali-
tälenprinzips haben sie als Kriegsziel enthüllt, Deutschland,
Öesterreich-'Ungarn, die Türkei und Bulgarien zu zerstückeln
und zu entehren. Dem Versöhnungsverftcchstellest sie ihren
Vernichtungswilieu entgegen. Eie wollen de« Kampf bis
aufs äußerste.

staatlicher Unabhängigkeit nicht erfreuen,' nunmehr ihre Freiheit
erlangten. Bündnisse, die die Völker in den Wettbewerb
um die Macht hineintreiben und sie in ein Netz eigen-
Mtziger Intrigen verstricken, lehnt, auch da» deutsche Polt
ab .' Dagegen ist seine freudige Mitarbeit allen Bemühungen
gesichert, die auf die Verhütung künftiger Kriege abzielen.

Die Freiheit der Meere  als Vorbedingung für den
freien Bestand und den friedlichen Verkehr der Völker hat
ebenso rchö die offene Tür für den Handel aller Nationen
stets zu den lebenden Grundjätzen der deutschen Politik ge-tört. Um so tiefer bektagk es die KaiserlicheR̂egierung,daßas friedensfeindlichc Verhalten ihrer Gegner es der Welt
umstöglich' macht, schon jetzt die Verwirklichung dieser er¬
hobenen Ziele in Angriff zu nehmen.

Deutschland und feine Verbündeten waren bereit, als¬
bald in Friedensverhandlungen  einzutreten und
hatten als Grundlage die Sicherung des Daseins, der Ehre
und der Entwicklungsfreiheit ihrer Völker bezeichnet. Ihre
Pläne waren, wie sie in der Note oom 12. Dezember 1916
.ausdrücklichbetonen, nicht auf die Zerschmetterung oder
Vernichtung der Gegner gerichtet und nach ihrer Ueberzcu-
aung mit den Rechten der anderen Nationen wohl vereinbar.
Was insbesondere Belgien anlangt , das den Gegenstand
warmherziger Sympathien in den Bereinigten Staaten bildet,
so hatte der ReichLkanzter wenige Wochen zuvor erklärt,
daß eine Einverleibung Belgiens niemals in Deutschlands
Absicht gelegen habe. Deutschland wollte in dem mit. Bel¬
gien zu schließenden Frieden ledsglich Vorsorge dafür treffen,
daß dieses Land mit dem die Kaiserliche Regierung in
guten nachbarlichenVerhältnissen zu leben wünscht, von dem
Gegner nicht zu feindlichen Anschlägen ausgenützt werden kann.
Solche Vorsorge ist um so dringender geboten, als die feind¬
lichen Machthaber in wiederholten Reden und Artikeln feit
dem Abschluß der Pariser Wirtschaftskonferenz' unverhüllt

Sv ist eine neue Sachlage  eytstanhen , die auch
Deutschland zu neuen Entschlüsse « zpingt.  Seit 2i/z
Jahren mißbraucht England seine Flottenma «̂ zu dem fre¬
velhaften Versuch, Deutschland durch Hunger zur Unter¬
werfung zu zwingen. In brutaler Mißachtung des Völker¬
rechts unterbindet die von England geführt« Machtgruppe
nicht nur den jcgitimen Handel ihrer Gegner, durch rücksichts¬
losen Druck nötigt sie auch die neutralen Sraatest, jeden ihr
nicht genehmen Handelsverkehr aufzugeben oder den Han¬
del nach ihre« willkürlichen Vorschriften cjnzuschrästken. Das
amerilanische Volk kennt die Bemühungen, dje unternommen
worden sind, um England und seine Bundesgenossen zur
zur Rückkehr zum Völkerrecht und zur Achtung vor dem Ge¬
setz der Freiheit der Meere zu bewegen. Die englische Re¬
gierung verharrt bei ihrem Aushungerungskrieg, der zwar
die Wehrlraft des Gegners nicht trifft , aber Frauen und
Kinder, Kranke ustd Greise zwingt, um ihres Vaterlandes
willen schmerzliche, die Volkskraft gefährdende Entbehrungen
zu erdulden. So haust britische Herrschaft kalten Herzen^
die Leiden der Zvelt, unbekümmert um jedes Gebot der
Menschlichkeit, unbekümmert um die Rechte der Neutralen,
unbekümmert selbst um die stumme Friedenssehnsucht bei den
Völkern der eigenen Bundesgenoffen. Jeder Tag , den das
furchtbare Rmgen andauert , bringt neue Verwüstungen, neue
Not und neuen Tod, jeder Tag , um den der Krieg abgekürzt
wird, erhält aut beiden Seiten Tausenden tapferer Krieger
das Leben und ilt eine Wohltat für die vereinigte Menschheit.

£fe Kaiserliche Regierung würbe es vor ihrem eigenen
Gewissen vor if-em deutschen Volke und vor der Geschichte
nicht verantworten können, wenn sic irgend ein Mittel unver¬
sucht ließe, das Ende des Krieges Zb beschleunigen. Mit
dem Herrn Präsidenten der Vereinigten Staaten hatte sie
gehofft, dieses Ziel durch Verhandlungen zu erreichen. Nach¬
dem der Versuch von dem Gegner mit verschärfter Kampf¬
ansage beantwortet worden ist, wird die Kaiserliche Regie¬
rung, wenn sie in höherem Sinne der Menschlichleit dienen
und sich an den eigenen Bolksgenoffen nicht versündigen
will, den ihr von neuem aufgezwungenenKampf ums Dasein
nunmehr unter vollem Einsatz aller Waffen  fort¬
führen. Sie muß daher auch die Beschränkungen fallen
laffen, die sie sich bisher in der Verwendung ihrer Kriegs¬
mittel zur See auferlegt hat.

Im Vertrauen darauf, daß das amerikanische Volk und
seine Regierung sich den Gründen dieses Entschlusses und seiner

Notwendigkeit nicht verschließe» werden, hoftt dre i
lich« Regierung, daß die Deremrgten Staaten die neue
läge von der hohen Warte der Ustparfeilichkeit würdig
auch an ihrem Teil dKrgn nzitchelfest werden, weiteret
und vermeidhare Jppfer an Menschenleben zu verhüten.

Indem ich wegen der Einzelheiten der geplanten Kr«
Maßnahmen zur Her auf hie astliegende^Denkschrift
zug nehmen darf , darf i>. . . wr_)F _ ßleichzeiH der Erwartung .
druck geben, daß die amerikanische Regierustg rnnmteni « j chlc
Schiffe" vor dem Einlaufen in die in der' Anlnge beschriii. Engst,
wen Sperrgebiete üstd ihre Staatsgngehörigen davor Mwl- Wir
wird, den mit Häfen der Sperrgebiete verkehrenden SW den u
Passagiere oder Waren anzuverttauen.

Ich benutze diesen Anlaß, um Euerer Erzelleiiz de« |
dryck meiner ausgezeichneten Hochachtung zu erkeurrn

Zimmer  m s « st,
Staatssekretär des Aeutz
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Die deutsche Denkschrift . -

Pi « i» der Note erwähnte Denkichnfl laute) p a
1. Februar 1917 ab wird in den bezeichneren.Spexrgedi
um G r » ß d rit a n » ie u, F r a n krr i ch und AtaU
herum und im S st l i chr n M i t t e l nt 11 r j ed e m ^
verkehr ohurwritrrrS mit al l en G a ffe « c
9 c 9 engetre t e u.

Neutrale  Sch ffe, dir da« Sperrgrbtrl befntzrev.
dir« auf eigene Geiahr, wenn auch Vorsorge getroffen ist-
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neutrale Schiffe, dir am 1. Februar auf der Fahrt
Häfen der Sperrgebiete finr, während einer angemki
neu Frist geschont  werden Sonst wäre noch dringe»!» :
zuraten, daß sie mit allefl oerlügdaren Mitteln gewarusl -
umgeleitet werden. Neutrale Schiffe, die »n Häfen der ßtz
gebiete find, können mit gleicher Sicherheit "die Sperrt
noch verlaffen, wenn sie vor dem lb . Februar au^laufeo1
den kürzesten Weg in sceie« Geviet nehmen.

Der Verkehr der regelmäßigen amertkanisä
Passagterdampferkann u >i behelligt hh' :
h ! U geschehen,  wenn n) Falmouth  als Znld
genommen wird; d - aus dem Hm- unh Rückwege die s
sowie ein Punkt 60 Grad Nord 20 Grad West angeiKi
wird — auf diesem Wege werden keine deutschen MiMv s
lekt werden; cs die Dampfer die folgende besondere tu '
amerikanischen Häsen ihnen allein gestattete
cht n führen : Anstrich des Schiffrumpfee und der 'Suffe«* |
drrr Meter breite Lertikal-Strrisen . abwechsekt weiß und
in jedem Maste eine auf weiß und rot karrierte Flaggt. \
Heck amerikanische Nationalst 'gge, bei Dunkelheit **
Nationalflagge und Anstrich der Schiffe nach Moglichktit '
weitem gut erkennbar und die Schiffe durchweg h-ll erle«
sei» ,- d)  ein Dampfer wöchenlich in jeder Richtung
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" 31  Jan . (W . T . B . Amtlich . ) In der
25 * Pifeima des Hauptausschusses des Reichstages nahnr

rc m folgenden Ausführungen:
lim  12 Dezember habe ich im Reichstag die Erwägun

[„ it die au  unserem Friedensangebot geführt hatten.
'Ä5 .'« . » ipp ^ d ?l° , d - hm , »

f M fc sie Verhandlungen Über den Frieden mit uirs ab-
' Sie nur von einem Frieden etwas wissen wollen,

t dittieren . Damit ist vor alter Well die Achuldftage
Jn der Fortsetzung des Krieges entschieden . Die Schuld
^allein auf unsere Gegner . Ebenso fest steht un >erc
Knob « Ueber die Bedingungen des Feindes können wrr
kt diskutieren , nur von einem aufs Haupt geschlagenen
M können sie angenommen werden . KLmpten hcrgt es
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Die

'tw  Botschaft des Präsidenten Wilson an den Kongreß
den ernsten Wunsch , den Weltfrieden wieder h«r-

^ -jibren Viele der von ihm aufgestellten Marrmen be-
^ -n sich mi - unseren Zielen : Freiheit der Meere . Besertr-

Systeurs der balance of power , das immer zu
Hyi Verwicklungen führen mutz . Gleichdeiechtigung der Na

offene Tür . Was aber sind die Friedens-
I ^ dn nun gen der Entente?  Deutschlands Wehrkraft
" vernichtet  werden . E l s a tz - L o t h r in g e n und un»

aZtm arten  sollen wir verlieren , die Donaumo-
-Lüickie soll aufgelöst . Bulgarien  abermals um
j nationale Einheit betrogen , die Türke » aus
|L rC., - o verdrängt und in Asien zerschlagen

M - Die Vernichiungsabsichten unserer Gegner können
'. Meter ausgedrilcki werden.

Zum Kampf auf * Letzte
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Durch diese Entwicktung der Drnge i{$ die Enticherdung
äbtt die Führung des Unterseebootskrieges in ihr letztes und
aktuelles Stadium gedrängt worden.

'" Die Frage des Unterseebootskrieges Hai uns , wie die
Herren sich erinnern werden , gemeinsam in diesem ^ Ausschuß
dreimal beschäftigt , im März , im Mai und im eoeptember
vorigen Jahres . Ich habe jedesmal den Herren m emgehem
den Darlegungen das Für und Wider der Frage vorgetragen
Zch habe mit Nachdruck darauf hingewresen , da ich jedes-
mol pro tempore sprach , nicht als grundsätzlicher Anhänger
öder grundsätzlicher Gegner der uneingeschränkten Anwcn-
buhy der Unterseeboote , sondern in Erwägung der Misi-
tLriswen. politischen und wirtschaftlichen Gesamtsituation,
immer von der Prüfung der Frage ausgehend : Bringt uns
der uneingeschränkte Untersrebootskrieg dem siegreichen Frie¬
den näher oder nicht ? Jedes Mittel , sagte ich im. März , dae-
de-r KHs abzu kürzen geeignet ist, ist das allerhumawite . Aach
das rücksichtsloseste Mittel , das uns zum Siege und zum
Frieden führt , sagte ich damals , mutz angewendet werden.

A Sobald ich inUebereinstimmung mit der  Oher-
gtn Heeresleitung  zu der Ueberzeugung komme , datz
W her ' rücksichtslose Unterscebootskrie -g dem siegreichen Frie¬
den nähert , dann wird der Unterseebootskrieg gemacht werden.

Dieser Zeitpunkt ist fetzt getomEi.
J »t vorigen Herbst war die Zeit noch nicht reif , aber

ch ist der Augenblick gekommen , w » wir mit der größten
ßichk # f Erfolg das Unternehmen wagen können . Einen

.leren Zeitpunkt dürfen wir also auch nicht abwarten . Was
it fick, geändert ? Schon das wichtigste, die Zahl unserer
mterieeboyte hat sich gegen das Vorjahr sehr wesentlich er-
“t r< §amit ist eine feste Grundlage für den Erfolg ge¬

lten
„ . . Dann der zweite mit ausschlaggebende Punkt:
schlechte Welt getreideernte.  Sie stellt schon jetzt
England . Frankreich und Italien vor ernste Schwierigkeiten.
Wir .haben die feste Hoffnung , diese Schwierigkeiten , durch
den unemgeschränften Unterseebootskrieg zur Unertäglich-
keit «l steigern . Auch die Kohlen frage  ist im Kriege
eine Äebrnsftage . Sie ist schon jetzt , wie Sie .wissen , in

Frankreich und Italien kritisch , unsere Unterseeboot wer ^-n
sie noch kritischer machen.

Hinzu kommt namentlich für England die Zus «.hr von
Erzen für die Munitionsfabriken im weitesten Sinne uno
und Holz für den Kohlenbergbau . ^

Noch gesteigert werden die Schwierigkeiten unsrer rzeinde
auf diesem Gebiet durch dir Zunahme der fein , listen p )■_
raumnot . Hier hat die Zeit und hat der Kreuzerkrieg
llniersceboote den entscheidenden Schlag vorbereite .. un-
der Frachtraumnot leidet die Entente in allen ihren Gliedern.
Cie mach : sich kör Italien und Frankreich nicht weniger
als für England geltend.

Dürfen wir so jetzt die positiven Vorteile des uneingr-
schränkten Unterseebootskrieges sehr viel hoher ei s 'ä - rn , als
im vorigen Frühjahr , so sind gleichzeitig die Ge , r :) : en . die
uns aus dem Unterseebootskrieg erwachsen , sei , jener Zerr
gesunken.

Feldmarschall von Hindcnburg
hat mrr vor wenigen Tagen die Lage wie folgt bezeichnet:
Unsere Front steht auf allen Setzten feit.  Wir
haben überall die nötigen Reserven . Die Stimmung der
Truppen ist gut und zuversichtlich . Die militärische Gesamt¬
lage lätzt es zu alle Folgen auf uns zu N- Msn , vv
der uneingeschränkte Unterseebootskrieg nach sich ziehen konnte,
und weil dieser Unterscebootskrieg unter allen Umständen ein
Mitte ! ist . um unsere Feinde auf das schwerste zu schädigen,
mutz er begonnen werden.

Admiralstab und Hochseeflotte sind der testen Ueber-
grugung , einer Ueberzeugung , die in den Erfahrungen des
Untersecboots - Kreuzerkrieges ihre praktische Stütze findet , datz

England durch dir Waffe ; um Friede « gebracht
werden wird . 1

Der Reichskanzler schloß mit folgenden Worten : Niemand
unier uns ^ wird vor dem Ernst des Schrillem , den mir run»
die Augen verschliefen . Datz es

um unser Leben

geht , weist seit dem 4 . August 1914 jeder , und durch die Ab¬
lehnung unseres Friedensangebots ist die ' es Wlgen b -utlg
unterstrichen . Als wir 1914 gegenüber der russischen Gmeral-
mobilmachung zum Schwert greisen mutzten , da tateü wir es
in dem Gefühl tiefster Verantwortung gegen unser Volk und
m dem Berouhtsein entschlossener Kraft , die da fptid ;-! : 2Btr
müssen , darum tonnen wir auch ! Unendliche Siröme Blutes
sind seitdem geflossen . Ader das Müssen,und Können werden
sie nicht wegwaschen . Wenn wir uns jetzt zur Anwendung
unserer Waffen und , schärfsten Waffen entschlosun haben,
so leitet uns nichts als nüchterne Erwägung aller in »zrage
kommenden Umstände , nichts als der feste Wille , unserem
Volke herauszuhelfen aus der Rot und schmach , die uns
unsere Feinde zügedacht . Der Erfolg steht in höherer Hand.
Wrr werden ihn für unter Vaterland zu erzwingen wissen.
Seien Sie überzeugt , meine Herren , nichts dazu ist ver¬
säumt . alles dazu wird geschehen.

u - un -erem entietzlichm Daseinskämpfe , den der Reich --knnzler
m  teiner cgründmöen Rede im R -' chs,ag4ausschuß a ' s
einen Ka mp f b > S aufs letzte  bezeichne ! hat . diese Waffe
zu em - ttfen . Da in dem a -gesperrten Gebiet ieder See-
perkchr oon Deutschland verboten ,1.  io ffl.rb
nicht nur der feindliche , sondern auch der neutrale B -rke r
betroffen . Haben nun die Neutralen dsrun ' er zu leiden ,o
,st doch die Forderung berechtigt , daß sie sich den ^ nnd
welcher zu der schwierigen Maßregel gezwungen hat , » echt ver¬
schließen . DaS hofft die Regierung , wie ihr - Erbärung
zeigt , in erster Lime oon den Vereinigten Staaten . Indem
sie den bedeutungsichweren Sch - itt der Welt m der Form
einer Mitteilung an die Lenker der am -rikan,schen Natwn zur
Kenntnis dringt , wird gleichzeitig Herrn Wilion zur s- ne Br-
mühuugm um den Frieden fidjtoarc Anerkennung gezollt.

eint folgenschwer « Cntscbtidung.
Die ernste iolgenschwerc Entscheidung die seit einiger Zeit

erwartet werden konnte , ist gefallen . Die Reichsregierung
kündigt an . daß sie in dem heißen Ringen mit den zu Deutsch¬
lands Untergang verschworenen Feinden sich dazu cntschloffen
hat . innerhalb eines . :au bezeichmten Gebieter dernordcuro-
pLifchen Kewäffer und de« M 'ltrlmerS von nun ab jedem
Sero rkedr mit ollen Waffen entgegenzutreten . Dos bedeutet
die Ankündigung de«

Ta uchbolKtrie ges ohne die Einsthwänkungen,

welche sich die deutsch : Serknegiührung bisher auferleAthatte.
Diese Erklärung , deren gewaltige Krd eutu ng  ohne
weiteres klar wird , ist m  einer stnlwort auf die der Deutschen
Regierung von Amerika mitgeteilte Botschaft des Präsidenten
Wilson an den Senat der Vereinigten Staaten
enthalten . War seine Botschaft rin Aufruf an

l da « Gcwiffer . aller Völker , einen dauernden Frie-
den zu begründen , io hakte schon die historische Kundgebung
vom 12 . Dezember bewiesen , daß ' DrutschlaNd zum Frieden
bereit war und ist, und dasselbe gehl au « der h .utigen Mit-
ttilung an die Bereinigten Staaten aufs neue hervor « brr
der BeintchtüngSwille unserer Feinde wollte die Fort,etzung
deS Krieges dis auf « äuß rste . nud wenn die RrichSlcttung
sich bish r der furchtbaren W <»ffe des uneingeschränkten Unter-
seckriegeö nicht bedienen wollte , so sieht sie sich jetzt bewogen

D «utsck»er Tagesbericht.
Trotzes Hauptquartier,  31 . Jan . (W . T . D.

Amtlich .1
Westlicher Kriegsschauplatz.

Starker Frost und Schneefalle schränkten die Gescchts --

tätigkeit ein . ,
An der Lothringer Grenze bei Lemttey war von Mütag

an der Artilleriekämpf stark . Abends griffen die Franzosen
einen Teil unserer Stellungen an , sie wurden abgemesen.

Oestli ch er Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe de » Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold oon Bayern.
Auf dem Ostufer der Aa stürmten unsere Truppen eine

russische Waldstellung und wiesen in ihr mehrere starke Ge¬
genangriffe zurück . 14 Offiziere und Über 900 Mann wurden
gefangen , 15 Maschinengewehre erbeutet.

Front de » Gene raloberftep
Lezherzog Josef.

Nach heftigem Feuer griffen die Russen mehrma .- die
Stellungen südlich der Aaleputna -Stratze an . Zwei starte
Angriffe scheiterten , beim dritten Ansturm gelang es einer
russischen Abteilung , in einen Stützpunkt einzudringen.

Heeresgruppe de » Generalfeldmatfchalle
von Mackensen

Nahe der Donau gingen starke feindliche Aufklärungs»
adteilungen vor ; sie wurden von den osmanischen Posten
zurückgetrieben.

Mazedonische Feonl.
Deutsch « Erkunder brachten von einer Stteise im Eerna --

Bogen mehrere Italiener gefangen ein.
Der erste Geaeralquartiermeister: Lndendoeff.

Der Abenddertcht.

Berlin.  3l . Jan . (W B . Amtlich ) Bei Kälte und

Schncrfall an allen Fronten nur geringe GefechtStätigkeit.

Der Krieg zyr Tee.

Torpcvierurrg eieres franzLUfcheu Dransport-
vampfer » .

Das französische Mannemmisterium weldft : DaS Schiff
der Gesellschaft der Vereinigten Reeder .Admiral Ma-
g on ". das 900 Mann Gruppen an dir Umgegend Lalonikt«
beförderte und von dem Torp dobädtSzerstörer .. Are " begleitet
war . wurde am 25 . Januar durch ein feindliches Unters » -
boot torpediert.  DaS Periskop wurde erst i« dem Augen¬
blick bemerkt , als da « Torpedo abgefeuert wurde . . Admiral
Magon - sank in 10 M -nuten 809 Mann wurden durch-
den begleitenden Torpedoobootszerschrer und in der Nähr pa-
trouillieenden sehr schnell herbeigeeilten TorpcdobootSzerstörer
.Bowbarde - in sieben Schaluppen gerettzt . Per Komm an-
baut , die Bekatzustg de« „ Admiral Magon ' . sowie die brsör
betten Truppen zeigten Zeine ausgezeichnete Haltung . Dcr
Stab und die Br ' atzung des Torpedobootszerstörers „ Are
gaben Beweise größter Aufopferung Die Leute stürzten sich
wredtrholt trotz deö schtechttn Wetters in # SKttr , .u ® «Ur
den Soldaten des torpedierten SchsicS zu nähern und sie an

Die Herrin von Retzbad ).
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Roman von H . C o u r ths - M ah le r.
^Nachdruck verboten.)

Die grauen Äugen de ; Freundes weiteten sich jäh , wie
in einer unbewußten Freude.

„Also nicht deine Braut , Hans ! Nun , dann darf ^ich
vielleicht deine Zeit einige Minuten in Anspruch nehmen . Ich
bin auf der letzten Station in diesen Zug gestiegen , habe aber
ein Raucherabteil für mich ' ganz allein erwischt , worür ich
dem freundlichen Schaffner gebührend die Hand gedrückt habe.
Wir hönnen also in meinem Rauchsalon ungeniert ein Weilchen
plaudern und dabei eine Zigarette rauchen ."

„Schön , ich akzeptiere mit Jergnügen ."
Sie suchten das bezeichnete Abteil auf.
„So . Hans , nun mache es dir bequem , wie einstmals

<mf Frau Rillemanns Plüschsofa , dessen Pracht diese Perle
von einer holden Wirtin immer mit Schutzdecken verhängte,
damit es mit unseren Stiefeln nicht in Berührung kam ."

Hanr lachte . ' „
„War doch eine luftige Zeit , Lothar ."
Sie steckten sich eine Zigarette an.
„Manchmal ein bitzchen sehr knapp . Aber das hatte

auch seinen Reiz . Du bist wohl auf dem Wege zu deiner
Braut , Hans ? — Willst du am Ende schon Hochzeit halten?"

„Rein , vor Weihnachten nicht . Aber nun sage mir , mein
alter ^ unge , wo kommst du her und wo willst du hin ^ '

„Das ist schnell gesagt . Ich komme direkt von Stuttgart.
Wie du weißt , hat ' mir Graf Huck, der alte Freund und
isiönner meines verstorbenen Vaters , dessen Amt und Stellung
fteigehalten . bis ich sie leidlich aussü '.len konnte . Der junge
Graf Huck, mit dem ich befreundet bin , hat dabei wohl auch
ein gutes Wort für mich eingelegt , und so bin ich. ohne mein
Herdrenfi , in eine für mein Mer recht bedeutende Steilung
eingerückt , worüber ich natürlich gar nicht böse bin , da
ich kein Vermögen besitze . Augenblicklich befinde ich mich nun

der Reise nach Retzbach . Der Besitzer des Gutes Retz-
dach, .ein Vetter meines Vaters — ich glaub«, ich erzählte
dir einmal von der Feindschaft zwischen den beiden

* R gestorben und ich bin da ersucht worden , der Testaments.
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erkffnung derzuwohnen , die morgen rm Retzbachschen Herren¬
hause stattfmden wird ." „

„Donnerwetter ! Also der alte Synderlma tst tot?
Run , dann darf man dir wohl gratulieren ? Die Eltern
meiner Braut sind die direkten Nachbarn des alten Herrn,
und mein Schwiegervater hat mir einmal gesagt , datz du
der nächste Verwandte bist und die meisten Aussichten hast,
sein Erbe zu werden . Rctzbach ist ein feudaler , prachtvoller
Herrensitz ."

Lothar oon Retzbach nickte.
. .Ja . ja . mein Vater hat es mir oft gerühmt , und ich

will diese Gelegenheit benützen , mich einmal da umzujehen,
wo meine Vorfahren gelebt haben und vielleicht ein paar
Leute kennen lernen , mit denen ich noch verwandtschaftirch
Zusammenhänge . Zum Gratulieren hast du aber durchaus
keine Veranlassung . Matte von Retzbach hat es meinem
Vater nie verziehen , datz meine Mutter seine Frau wurde.
Ich weiß , datz meine Eltern , obwohl sie sich keines Unrechts
bewußt waren , als datz sie ihren Herzen folgten , ocr,chie-
dentlick versucht haben , ihn zu versöhnen , aber er hat alle
Briefe uneröffnet zurückgeschickt. Er war eben der lleber-
Zeugung , datz er ohne meines Vaters Dazwi,chentreten glück¬
lich geworden wäre mit meiner Mutter.

Vielleicht war es auch so. Ich habe immer so etwas wie
Bewunderung für dieses starrköpfige Festhalten an ^ emcr
Ueberzeugung gehabt , und an dieser unerschütterlichen ^.reue,
die keinem anderen weiblichen Wesen sein Herz öffne .e. Ich
glaube , in mir steckt auch etwas von dieser zähen unentwegten
Art - Also , wie gesagt , ich bin fest überzeugt , datz Malte
von Retzbach meinen Eltern bis über das Grad hinaus gegrollt
hat , denn selbst , als mein Vater meiner Mutter m den Tod
folgte und ich Malte von Retzbach das meldete , erhielt ich
kein Lebenszeichen von ihm . Ich bin auch der festen ueber-
neuqung , datz ich in seinem Testament völlig übergangen
worden bin und bin tatsächlich nur dem Rufe gefolgt , um
Retzbach und meine noch lebenden Verwandten kennen zu
lernen , da ich bisher noch nie dazu gekommen bin ."

„Ra . weitzi du , mein alter Junge , es wäre doch scheutz-
liches Pech , wenn du übergangen würdest . Wenn man
schon einmal glücklich einen Erbonkel hak^ b^ nn fl>ll er em -em

doch auch ettMs vererben . Hoffentlich treffen deine Be¬
fürchtungen « icht zu ." ,‘i “

te ! -UL fÄ 'Äl
glücklich , wenn wider Erwarten etwas für mich abfallen
sollte . — Aber ich werde auch ohne dies nicht Hunger l^ den,
ich habe mein gutes Auskommen und eine sichere Ledeiw-
stellüng ." /

Hans von Rathenow seufsie.
„Ja , du halt es gut , bist ein selbständiger Mensch . Unser-

einer wird ja alt und grau , ehe man einmal soviel verdient,
datz man davon leben kann ."

„Nun , ich denke , du machst eine glänzende Partie unv
brauchst dich darum nicht zu sorgen ."

Hans von Rathenow sah starr vor sich hin . .
an Anne -Rose von Villach Und in der Stimmung , in
die ihn die Begegnung mit ihr versetzt hatte , seufzte er
fast tragisch auf.

„Ja , ja , aber was einem ' solch ein Schritt lostet , da
hat man erst viel zu verwinden ." _ .

„ (Es mutz dock ein fürchterlich demütigendes Gefühl sein,
von einer Frau abMhängen . Aber die Liebe gleicht doch alles
aus ."

Hans lachte schneidend auf.
„Die Liebe ! ' Nein , nein , mein Lieber , diese Illusion

muh ich dir nehmen . Dir kann ichs ja anverttauen . ich weiß,
du ließest dich lieber in Stücke reißen , als du etwas aus-
plaudertest , das man dir anvertraut hat . Und ich brn ge¬
rade jetzt in der Stimmung , wo ich es als Wohtta - empfinde,
mir einmal Luft zu machen . Ich habe em anderes Mädchen
geliebt , Lothar , und habe es aufgeben müssen , wen wir beide
zu arm waren . Die junge Dame , in deren Gesellschaft du
mich vorhin sahst , der gehörte Min Herz , gehört es vielleicht
jetzt noch . Meine Braut ist ja auch ein ganz neites . liebend
-würdiges Mädchen , aber das Herz ist eigensinnig , das spure
ich heute wieder bei diesem - unerwatteten Zusammentreffen

' mit der , die ich liebe ."
IKertsetzimz feilt .)



Bord zu ziehen . Die meisten Opfer wurden durch die Ex¬
plosion sofort getötet.

General von Schenck.
Berlin,  30 Januar Der kommandierende General des

18 . Armeeko ps , General der Infanterie von Schenck , Gene¬
raladjutant des Kaisers , wurde ä la suite des Garde Gre¬

nadier - Regiments Nr l gestellt und ibm das Groß reuz zum
Roten Adlerorden mit Eichenlaub und der Krone mit Schwer¬
tern verliehen General von Schenck ist einer unserer ver¬

dienstvollsten Generale , der die ihm unterstellten Truppen vor
Verdun und in der Sommeichlacht ruhmvoll g ' führt hat.
Generalmajor Freiherr Raitz von Frentz wurde unter Verleih-
ung des Charakters als Generalleutnant zur Disposition ae-
stellt

Hamburg pfleift auf dem letzte» Loch.

Mißbrauch der Lazarettschiffe bei uusere«
Feinde « .

Die Deutsche Regierung hat sich zu einer sehr energischen

und entscheidenden Maßiegel veranlaßt gesihen : unsere Flotte
wird künst ' g jedes feindliche Lazarettschiff , das im weiteren
Gebiet des Ärmelkanals angetroff n w » d , als ein kriegführendes
Sch ff behandeln . Die Reichsleitung behauptet und beweist,
daß der Feind das Recht verwiilt hat , den Schutz der Genfer
Flagge in diesem Gebiet in Anspruch zu nehmen . Sie kommt

in ausführlicher Begründung zu dem Ergebnis , .. daß die
feindlichen Regierungen durch ihr Verhalten des Haager Ab¬
kommens über Anw nbung der Genfer Konvention fortgesetzt
iiufs g,üblichste verletzt haben ' Was zur Beg ' üi düng dieses
schw reu Vorwurfs vorgetragen wird , ist stichhaltig . Jeder
Unparteiische muß anerkennen , daß unsere Gegner die angcb
lichen Lazarett ch ffe systematisch zu Truppen - und Munitions¬
transporten verwendet haben ; er muß zugeben , daß gerade im
Kanalqebiet dieser Umstand für die deut che Kriegführung von
hoher Wichtigkeit ist und daß er nich - geduldet weiden daif.
Dieser Sachlage ent ' pricbt die deutsche Abwehrmaßregel : im

gesamten Kanalgebict , also in der eigentlichen Zone dir eng¬
lischen Kriegstransporte , werden Lap reit ' ch ' ffe n cht mehr ge¬
duldet . Das durch die deutsche Eikärung abgegrcnzte Gebiet
umsaßt die ganze Meercsstiaße zwischen den vier Punkten:
Sußerste Südwestip tze Englands iLandsend ) , Westvorsprung
der Bretagne gOmfsant ) , holländische ( w . stfriisiche ) Insel
Terschelling und Milte (ungefähr ) der englischen Östküste

(Flamborough Head i " Nortdumberland nöidlich des Humber,;
also den Kanal und desien Zugänge . Calais , Le Havre und
Cherbourg liegen innerhalb der für Lazaretti ' chlffe durch
sie deutsche Erklärung als gesperrt zu betrachtenden Zone.
Den Engländern bleibt der Weg von ihrer Westküste zu den
französischen Häfen zwischen Brest und der spanischen Grenze
offen . Ihre Sanitätstransporte werden dadui ch zu einem Um¬
gezwungen ; diejenigen die darunter zu leiden haben , mögen ihre

Klage an die britische Regierung wenden , der die Verantwortung für
die Verletzung des Genfer Gesetzes zur Last iällt

Wir lesen im „ Hamburger Fremdenblatt " : Die letzte
emgetrosfene Nummer der „ Times " führt ihren Lesern wieder

' einmal vor Augen , daß Hamburg nunmehr endgültig vor
dem Zusammenbruch steht . Diesmal ist es ein liebenswürdiger
Italiener , der 15 Jahre in Hamburg gelebt hat , erst in der
verflossenen Woche nach Abwicklung seiner geschäftliche, ' Verst
pflichtungen die Stadt verlassen haben will , und sick nun für
die lange Gastfreundschaft nach bekannter italienischer Manier
dadurch dankbar erweist , daß er an die „ Times " aus Mai¬
land einen Brief richtet , in dem die Zustände in Hamburg
in den schwärzesten Farben geschildert werden . Bis auf
einige Reiche , hungert jetzt bei uns schon die ganze Bevöl¬
kerung . Die englische Blockade , schreibt er , habe den Krieg
bereits gewonnen . Butter , Zucker und Fette gibt es über-
Haupt gar nicht mehr ; das Brot ist so schlecht , daß kein Mensch
es zu essen vermag . Die Bevölkerung nährt sich ausschließ¬
lich von Gemüsesuppen . Die Aufstände in Hamburg sind
aus diesem Grunde an der Tagesordnung , besonders am
Weihnachtsabend nahm die Revolution schreckliche Formen
an , unzählige Läden wurden ausgeraubt , und die Polizei
erwies sich den Aufständischen gegenüber als völlig macht¬
los . Nur merkwürdig , daß die Hamburger selbst von diesem
ganzen Spektakel nichts gemerkt haben ; der liebenswürdige
Italiener hat entweder Haluzinationen gehabt oder er hatte
zu tief in die Flasche geschaut . Die allerletzte Hoffnung,
die die Hamburger gehabt haben , war das Friedensangebot.
Als es erfolgte , war die ganze Stadt beflaggt , aber nach
seiner Ablehnung schlug die Stimmung ln einen so schreck¬
lichen Katzenjammer um , daß er den Italiener direkt entsetzte.
Da haben wir es ja , ex wird den Katzenjammer ganz allein
gehabt haben und hat ihn hinterher veralliemeinert . . Der
dankbare Italiener schließt seine Eoistel mit folgenden Sätzen,
die den Engländern natürlich n t iNusik klingen : „ Der
Mut des Volkes ist gebrochen und ich, der , en Stimmungs¬
wechsel während dreißig Kriegsmonate beobachtete , kann mit
Bestimmtheit sagen , dast der Widerstand , der noch vor drei
Monaten geleistet wurde , gar nicht mit dem schwachen Wider¬
streben ^ von heute zu vergleichen ist . Der Hunger überwäl¬
tigt die Deutschen ." Wenn hier irgendwo von lieber-
wältigung die Rede ist , so kann es sich nur um die schrtft « 1
stellerische Leistung des Italieners und die Leichtgläubigkeit
der Engländer handeln , die wirklich beide Aberwältigend auf
uns wirken.

betreffend Höchstpreise fSr Zink,  vom 31 ,
191 >,  sowie Bekanntmachung Nr . W „ III . 4000/12 i
R . A . betreffend Beschlagnahme von Natron - kS » ,
Zellstoff , Spinnpapier und Papiergarn
1 . Februar 1917 . * H *■

a . Neupflanzungen des Verschönern
Vereins.  Letzten Herbst fanden wieder vielfach •* ,
Lungen von Bäumen und Ziersträuchern innerhalb dch
markung der Stadt Limburg statt . Teils in den vorban
Anlagen , teils an Wegen außerhalb der Stadt , wie au
freien Plätzen und bei verschiedenen Straßen der tz-
ferner auf den Friedhöfen und der Lahn entlang , sieh?
mrt Freude , wie der Verschönerungsverein mit Unterst
der Stadtverwaltung und seiner Gönner und Freunde
gesetzt bestrebt ist , die Stadt und ihre Umgebung r-

wsrschönen . '

2 . Gletscherbildungen am Domfelsen
recht sehenswerte Eletscherbildung zeitigte die Kälte am
Abhang de - Domfelsens nahe der Obermühle , vom
Pfad im sogenannten „ Steter " aus gesehen . Das m
gletfchern gefrorene Tropfwaffer entstammt der hohen '
wand , auf der das alte Schloß steht . Der Anblick der

bildung an den uralten Felsenklippen ist malerisch ^

* ** © p c n b c für deutsche Soldatrnh  e,D
und  M a r i n e h r i m e . Die durch Vermittelung f
Marirnschule , der Töchterschule  und der Bol
s ch u l r (Svstkm I und II ) zum Besten deutscher tzolhU

Heime und Mar ' neheimc am GebmtSlag Sr . Majestät

Kaisers veranstaltete Sammlung Hane ein Gesamter^
von 530 Mk Allen Spendern und Sammlern sei auch
dies r Stelle für ihre Mithilfe und ihre bereitwillige'
Wirkung an diesem edlen Werk herzlich gedankt.
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Cokaier und vermischter Lei!

* Das Land , wo Milch und Honig slist
In der » Frankfurter Zeitung ' fand sich Meier Tage foj
verlockende Heiratsanzeige : » Eheglück . Weich ' edle Dam,
rdeal gcschäftl chcn , ruhigen , aufrichtigen Charaktereieig, » s,
tcn und größerem Vermögen bietet mir ein gemütliches Hei
Alter und Religion ist gleichgültig . Suchender ist eemfiilii«
Schwan , 41 Jahre alt und besitzt angenehmes Außere « -

gutes Einkommen . Wohne im gemütlichen Schwabenlonh , Limb
wo Milch , Butter und Honig fließt und keine Teuere lbdildm
herrscht . " An Angeboten »on edlen Damen wird es da »latt be
Schwaben ohne Zweifel nicht mangeln . hildung

Limburg,  dm 1. Februar 1917

* * * Das Eiserne Kreuz  erhielt auf dem westlichen !
Kriegsschauplatz der Musketier August Schmidt , Sohn!
des Althändlers Andreas Schürdt dahier.

Berl

An

* * Zum Obermeister  der hiesigen Metzger - Innung
wurde , da seme Amtszeit abgelaufen war , Herr Metzger-
merster Theodor Stahl  einstimmig wiedergewählt.

, x-*** Bekanntmachungen.  Im amtlichen Teil der
Heringen Nummer sind u . a . folgende neue Bekanntmachungen
abgedruckt : Bekanntmachung Nr . M . 3500/12 . 16 . K . R . A.

Niederselters , 30 . Jan . Den vierten Kriegsorden - pjM

l ' ch das Oldmburgi ' che Friedrich August Kreuz 1 . Klaffe E — —
erhielt dieser Tage Herr « . Gilb erg  von hier , Leutnant ms
Kompagnieführer in einem Marine Inf .-Regiment.

Israelitischer « otlcSdicnst.
Freitag abend 5 vhr 60 Minuten SamSiag morgen 8 Uhr

viinu en. Samstag nachmittag 3 Uhr 30 L.mut,u . Ausuana 6 lll
10 Minuten . ^
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Iur grß. KkMnng!
Einer geehrten Kundschaft von Limburg zur

gefl . Nachricht , daß künftig beim Abholen der
Fleisch- u« VWurstwaren , der Papicrknapp-
heit wegen , Einschläge Papier oder Körbe

milzrrbringrr, find.

Aeischcrinrrung Limburg
Stahl , Obermeister. 7^ 7

Oelfafier
kaufen
Preisen

zu den höchsten
1 (27

Oelwerke Adler,
Coblenz - L.

Telefon 189 und 67

Braves , fleifj ges

Mädchen
bei gutem Lohn und guter
Behandlung für jetzt oder später
gesucht 8 ( 27

Frau Dr . Gebauer,
Sckitvanheim b Frankfurt,
Main , Alte Fronkfurteistr 26.

* to

A  nalysen.
Weber , Giessen , Ebelstr . 18 .
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AnLeixer.

zur Goldsammzlsfelfe

Jede Woche
Ia . gewässerten

Stockfischw 1.20

Rauchfiscĥ zoli
(Ersatz für Dör . fle . ich )^ ^

Franz Nehren.
5 <27

Apollo - Theater.
J ' - uag dcn 2 . 2 . 17 von 3 Uhr an;

Dunkele Wege.
3 Teile.

Arme Kinder.
2 Teile . — 2 spannende Schlager.

Kriegs wo che . Einlagen.
Jugendlich « unter 17 Jahren haben keinen Zutritt . 6 27

T ) ** zwingende Notwendigkeit , ein
^  amtliches Krei - blatt zu hakten , er¬
hellt am deutlick-sten aus folgender Be¬
kanntmachung des Kerrn Landrals in
Langenfchwatvach:

»Ich empfehle den Gemeinden aufs
dringen ' ste , wSkrend des Krieg -s eine
zweite Nummer deS Kreisblat-

tes für die S bule zu halten,
dauit schon die Schulkinder  in an-
gemessrner Weise a i die Gesetze und An¬
ordnung n bingew esen und darüber belehrt
w . rden können " .
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.LimtiurgerRnzeiger'

V

1(1 zugleich das amtliche KroisSkatt des
Kreises Limöurg und Srinol alle wich¬
tigen und einfch ägigen Verordnungen

und Ackannlmachungen.
Westcllungen werden von allen Trägerin¬
nen sowie von der Hefchöftsflelle, Wrück <n

gaffe 11, entgegengenowmen.
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Gedcntict der Hungernden

Alle die Kreise , die aä Znhalt und Geist einer
Tageszeitung hohe Anforderungen stellen , foilien
das ültangesehene Organ de« gebildeten Sürger»
tums halten : die „Dvfflsche Zeitung " . Morgens
und abends erstheineyd , dchondelt sie Fragen
der äußeren , Inneren und tommimaten Politik
auf Grund eines Nachrichtendienstes großen
Stils unter kritischer Mitarbeit sachkundiger,
führender Männer . Der beiden Ausgaben bei-
siegenbe große HandelSkeil zeichnet sich drirch
Reichhaltigkeit und Zuverlässigkeit aus . Für
Kunst,Literatur undMssenschast ist die . Dossische
Zeitung - seit jeher eine bekannte pfiegestätie:
Autoren von Ruf sind im Romanteil mitMeister.
werken vertreten . DonnerSlaaS und GonnlagS
erscheinen die illustrierten Zeitbilder mit aktuellen
Abbildungen , Novellen und interessanten
»inst , oder kulturhistorischen Abhandlungen»
Mittwochs bl« Seiläge . Reife und Wanderung ^.

1

e -

Durch jede Postanstalt oder beim Lrief.
träger « onoll . r ^ o M (ohne Sesteklgeld ) .
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